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aaSgcarbettct, in bent not allem baS RantonSgeridjt I, fitte
untergebrad^t werben foDen. Um tiefen Neubau ift eS

aber tnjwifcben ooHfommen ftill geworben, unb jroar
bet finanziellen Sage beS RantonS toegen. SJlan ift
beute einig batüber, baß nod) eine SReibe brlnglicherer
aufgaben gelöft werben müffen, bis man an bte Ser*
ipitiiidbung etneS folgen «projettes betangeben tann.
gnjnnfdjen war eS jebod? nötig, einige Umbauten oor*
junebmen, einmal als golge ber neuen Departements*
oerteilung, unb bann mar es anberfeitS nötig, bem Ran*
tonSgerie^t mebt Siäum liebfetten jur Serfügung ju fteüen.
Diefe Umbauten finb nun ooüenbet. été ïamen auf
inSgefamt 315,000 gr. ju fteüen, unb ber SRegtermtgS*
rat fudjt baber beim ©roßen «Rate um bte Sewilligung
eines SaebtragSfrebiteS in biefem Settage nad).
$ebr ju wünfd&en übrig laffen fobann bie «Rfiumltdjtelten,
bie ber ©taatSanwaltfcbaft im fanton alen Unterfuc|unq§<
gefângnië, bem „Rcimtnat", jur Serfügung fteben. 2Bte
miautet, foil biet im nädbften 3abre grünblicb Slbbilfe
gefd^affen werben, fo baß bte btei Staatsanwälte SureauS
erhalten, bie nid&t ntebr an mittelalterliche 3uftänbe er>
Innern.

Ätrcbctt'SRenooatfonöatbeltcn in 2lmben am Söalen»
fee. (Rorr.) SRaebbem bie neurenooterte «Pfarrfircbe im
Pbltng btefeS 3abreS ein neues ©eläute im ©efamt*
gemid^te oön 113 Rentnern erhalten bat/ ift nunmebr
auch ber eleftrifcbe ©lod enantrieb burcß bie girma
ÜJJaier & ®ie. in ©cbaffbaufen monttert roorben.
®8 banbelt ftcb biet um ein äußerft folib gebautes, gegen
dlnfluffe oon ©djnee unb Siegen gut gefebüjjteS, ficher
unb tabeHoS arbeitenbeS ©pftem, baS jubem ganj ein*
fad) in ber Sebtenung ift, ben Rlöppelfänger automated)
auölöft unb fidb febr gut berofibrt. Die neuen ©Ioden
[amt eleftrifcbem Antrieb erforderten bte ©umme non
?t. 29,174.30. Die Roften ber Rircbenrenooation öe<

laufen jicb InSgefamt auf runb gr. 180,000.
JieneS ^farrbauS in RtrcPerg (©t. ©allen). Die

eoangeltfcbe Rircbgemetnbe befcbloß bie ©rünbung eines
SaufonbS für ein neues «Pfarrhaus. 3n btefem foil
ûuib ein ©emetnbefaal ober etne große ©emetnbeftube
eingerichtet werben. DaS beute benütjte «PfartbauS ift
uabeju 400 Qabre alt unb entfpricbt faum mebr ben
Slnfprüchen unferer 3«tt.

Srrtdjtung einer ?(ngcn!ltni! in 5laran. Der Sie*
glerunqërat oerlangt oom ©roßen Siat etnen Rrebit oon
250,000 gr. für ben ©rwerb einet Siegenfehaft bebufS
Sftichtung einer Slugentltntf beim RantonSfpital.

SRenoootion 5er Rtrdje ©anto «Dîaria 5egli Hngtoli
m Sugano. Sßte aus Sugano berichtet wirb, foH btefer
ïage bte berühmte Rirebe Santa SJlaria begtt Ingioli
jwd) jroeijfibrigen «RenooationSarbeiten mteberum für ben
©otteëbtenft geöffnet werben. 2US oor jwei fahren bie
«eftaurationSarbeiten unter ber Seitung oon Runftmaler
öerta, bem fantonalen Qnfpeftor für Runftbenfmäler,
«gönnen würben, war es böchfte 3«tt, ben ebrmürbigen
«au unb fein berühmtes greSfogemälbe oon Sernarbtno
Ulm ju retten. Der Ranton Deffln gab an bie SBteber*
getfteHungSarbeiten einen Seitrag oon 200,000 granfen ;
Kettete größere ©uboentionen würben bewilligt oom
«anb, ber ©emetnbe Sugano unb anbern Rörperfcbaften.
oan«hft würben bie gunbamente unb baS SRauerwerf

g f'tdje oerftärft. Dann ging eS an bte außerorbent
"9 fjhmterige Arbeit ber Steinigung beS großen greëfO'
geinalbeS SutniS, ber „Rceujigung". Dtefe febr beltfate
wgabe würbe einem SRaitänber ©pejialtften, bem Sie*

J/^'at iPeHiccioni, übertragen. Set ben SRenooationS*

dt cm
Innern ber Rire|e würben überbieS wettere

aj,*~?Kbmalereten entbeett, bte unter einer mehrfachen
'ebicht lagen; fie würben in müfamer Slrbeit wieber

freigelegt unb bilben nun etnen wettern Runftfdbafe beS
altebrwürbigen ©otteSbaufeS.

ftirchen. unb 6«bulbau85au im SBalitt. Der @r.
trag ber bteSjfibrigen IReformationSfoUette wirb ben
Mifer reformierten ©emetnben zugeführt unb foD InS*
befonbere baju beitragen, in ©itten bas bauffiüig ge*
wotbene alteSfarrbauSumjubauen, unb In SORar*
tignp etne fletneRirche mit©dbulbau8 ju errieten.

©te Q5autättöfeit in ber 0d)ft>ei5
im erften §aH)jal)r 1930.

(Sorrefponbenj.)

Som SunbeSamt für Qnbuftrte, ©ewerbe unb Arbeit
werben mieber einige 3ufammenfie[lungen in 3ablen unb
3eichnungen oeröffentlicht über bte Sautätigfeit in ber
©chwetj im erften Halbjahr 1930. 2Bir entnehmen hier«
aus folgenbeS:

Die ©rbebung erftreeft fleh, rote bie früheren, auf
inSgefamt 351 ©emetnben.

a. Saubewilligte SBobnungen.
3m Dotal ber berüdfiebtigten 351 ©emetnben finb

im 1. Halbjahr 1930 für tnSgefamt 3036 (febäube mit
SBobnungen Saubewilligungen erteilt worben ; biefe 3abl
ift um 123 (3,9»/«) lletner als im 1. Halbjahr 1929.
Die 3abl ber im erften ^albjabr 1930 im Dotal er*
foßten ©emetnben baubewilligten Dßobnungen beträgt
9544 unb überftetgt blqenige im entfprechenben 3eÜ*aum
beS SorjabreS um 842 (9,7 %). Unter ben 4 ©roß*
ftfibten oerjetchnen 3üci<h unb Safel im 1. Halbjahr
1930 etne Heinere, Sern unb ©enf etne größere ülnjabl
oon baubewilligten RBobnungen als im gleichen 3®Ott»ime
beS SorjabreS. Der Éfldgang gegenüber bem 1. $alb»
jibr beträgt in 3üricb 712 (27,9»/«) unb in Safel 780
(65,4 »/o), bie 3wrobme in Sern 63 (25,5 o/o) in
©roß'@enf 1142 (270,6 »/o). 3m Dotal ber übrigen
©täbte mit 10,000 bis 100,000 ©Inwohnern finb im
1. Halbjahr 1930 716 (43 9 »/«) SBobnungen mehr unb
im Dotal ber übrigen erfaßten ©emetnben 413 (15,5 »/o)

SBobnungen mehr bewilligt worben als im gletchen 3eit*
räum beS SorjabreS.

b. gertigerftellte SBobuungen.
gertigerftellt würben im 1. jjjalbjabr 1930 im Dotal

ber erfaßten ©emetnben 2399 ©ebäube mit SBobnungen
ober 422 (21,3®/.) mehr als im 1. fpalbjabr beS Sor«

jabteS. Dte 3abl ber im 1. Halbjahr 1930 im Dotal
ber erfaßten ©emetnben feriigerfMten SBobnungen be»

trägt 6995 unb ift um 1699 (32,1 ®/o) größer als im
gleichen 3ettraume beS SorjabreS. Dabei ift ju berüd*

ftdjtigen, baß ber Segtnn ber Saupettobe im grübjabr
beS 3abreS 1929 burch anbaltenbeS groftwetter oer*

Zögert worben ift.
Son ben 4 ©roß ©täbten oerjetchnen fämtliche im

1. Halbjahr 1930 etne größere Slnjabl fertigerftellter
SBobnungen als im gleichen 3eitraum beS SorjabreS:
3n 3ürich beträgt bte SDRebterfMung 387 DBobnungen

(24 8 »/«), in Safel 111 SBobnungen (17,9 ®/o), in Sern
27 SBobnungen (10,0»/«) unb tn ©roß ©enf 423 2Bob<

nungen (177»/«). 3m Dotal ber 4 ©roßftäbte würben

im 1. Halbjahr 1930 948 SBobnungen (35,5 »/o) mehr

fertigerfieHt als im 1. $albjabr 1929.

3m Dotal ber übrigen ©täbte mit 10,000 bis 100,000

©tnwobnern überftetgt bie Saht Serichtsjabr fertig*

erftetlten SSBobnungen biejenige im gletchen /Jettraum beS

SorjabreS um 343 (36,3»/«) unb im Dotal ber übrigen

erfaßten ©emetnben um 408 (24,5 »/o).
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ausgearbeitet, in dem vor allem das Kantonsgericht hätte
untergebracht werden sollen. Um diesen Neubau ist es
aber inzwischen vollkommen still geworden, und zwar
der finanziellen Lage des Kantons wegen. Man ist
heute einig darüber, daß noch eine Reihe dringlicherer
Aufgaben gelöst werden müssen, bis man an die Ver-
wirklichung eines solchen Projektes herangehen kann.
Inzwischen wares jedoch nötig, einige Umbauten vor-
zunehmen, einmal als Folge der neuen Departements-
Verteilung, und dann war es anderseits nötig, dem Kan-
tonsgericht mehr Räumlichkeiten zur Verfügung zu stellen.
Diese Umbauten find nun vollendet. Tie kamen auf
insgesamt 315,000 Fr. zu stehen, und der Regterungs-
rat sucht daher beim Großen Rate um die Bewilligung
eines Nachtragskredites in diesem Betrage nach.
Tehr zu wünschen übrig lassen sodann die Räumlichkeiten,
die der Staatsanwaltschaft im kantonalen Untersuchungs-
gefängnts. dem »Kriminal", zur Verfügung stehen. Wie
verlautet, soll hier im nächsten Jahre gründlich Abhilfe
geschaffen werden, so daß die drei Staatsanwälte Bureaus
erhalten, die nicht mehr an mittelalterliche Zustände er-
innern.

Kirchen-RenovattonSarbeite» in Amben am Walen-
see. (Korr.) Nachdem die neurenovterte Pfarrkirche im
Frühling dieses Jahres ein neues Geläute im Gesamt-
gewichte von 113 Zentnern erhalten hat, ist nunmehr
auch der elektrische Glockenantrieb durch die Firma
Maier à Cie. in Schaffhausen montiert worden.
Es bandelt sich hier um ein äußerst solid gebautes, gegen
Einflüsse von Schnee und Regen gut geschütztes, sicher
>md ladellos arbeitendes System, das zudem ganz ein-
fach in der Bedienung ist, den Klöppelfänger automatisch
auslöst und sich sehr gut bewährt. Tie neuen Glocken
samt elektrischem Antrieb erforderten die Summe von
îr. 29,174.30. Die Kosten der Kirchenrenovatisn bs-
laufen sich insgesamt auf rund Fr. 180,000.

Neues Pfarrhaus i« Ktrchberg (St. Gallen). Die
evangelische Kirchgemeinde beschloß die Gründung eines
Bausands für ein neues Pfarrhaus. In diesem soll
auch ein Gemeindesaal oder eine große Gemeindestube
eingerichtet werden. Das heute benützte Pfarrhaus ist
»ahezu 400 Jahre alt und entspricht kaum mehr den
Ansprüchen unserer Zeit.

Errichtung einer Augenklinik in Aarau. Der Re-
gierunysrat verlangt vom Großen Rat einen Kredit von
250000 Fr. für den Erwerb einer Liegenschaft behufs
Errichtung einer Augenklinik beim Kantonsspital.

Renovation der Kirche Santa Maria degli Angioli
m Lugano. Wie aus Lugano berichtet wird, soll dieser
Tage die berühmte Kirche Santa Maria degli Angioli
«ach zweijährigen Renovationsarbeiten wiederum für den
Gottesdienst geöffnet werden. Als vor zwei Jahren die
Reftaurationsarbeiten unter der Leitung von Kunstmaler
Berta, dem kantonalen Inspektor für Kunstdenkmäler,
begonnen wurden, war es höchste Zeit, den ehrwürdigenà und sein berühmtes Freskogemälde von Bernardino
ìài zu retten. Der Kanton Tesstn gab an die Wieder-
Herstellungsarbeiten einen Beitrag von 200.000 Franken;
wettere größere Subventionen wurden bewilligt vom
vund. der Gemeinde Lugano und andern Körperschaften,
öanochst wurden die Fundamente und das Mauerwerk

tt» c ^ verstärkt. Dann ging es an die außerordent
H schwierige Arbeit der Reinigung des großen Fresko-
gemäldes Lutnis, der »Kreuzigung". Diese sehr delikate
Mgabe wurde einem Mailänder Spezialisten, dem Re-

^ )wvior Pelliccioni, übertragen. Bei den Renovations-

M m? ^ Innern der Kirche wurden überdies weitere

» s.àudmalereien entdeckt, die unter einer mehrfachen
îchlcht lagen; sie wurden in müsamer Arbeit wieder

freigelegt und bilden nun einen weitern Kunstschatz des
altehrwürdigen Gotteshauses.

Kirchen- und Schulhausbau im WalliS. Der Er-
trag der diesjährigen Reformationskollekte wird den
Walliser reformierten Gemeinden zugeführt und soll ins-
besondere dazu beitragen, in Sitten das baufällig ge-
wordene alte Pfarrhaus umzubauen, und in Mar-
tigny eine kletneKirche mit Tchulhaus zu errichten.

Die Bautätigkeit in der Schweiz
im ersten Halbjahr 1930.

(Korrespondenz.)

Vom Bundesamt für Industrie, Gewerbe und Arbeit
werden wieder einige Zusammenstellungen in Zahlen und
Zeichnungen veröffentlicht über die Bautätigkeit in der
Schweiz im ersten Halbjahr 1930. Wir entnehmen hier-
aus folgendes:

Die Erhebung erstreckt sich, wie die früheren, auf
insgesamt 351 Gemeinden.

a. Baubewilligte Wohnungen.
Im Total der berücksichtigten 351 Gemeinden find

im 1. Halbjahr 1930 für insgesamt 3036 Cebäude mit
Wohnungen Baubewilligungen erteilt worden; diese Zahl
ist um 123 (3.9°/») kleiner als im 1. Halbjahr 1929.
Die Zahl der im ersten Halbjahr 1930 im Total er-
faßten Gemeinden baubewilligten Wohnungen beträgt
9544 und übersteigt diejenige im entsprechenden Zeitraum
des Vorjahres um 842 (9.7°/»). Unter den 4 Groß-
städten verzeichnen Zürich und Basel im 1. Halbjahr
1930 eine kleinere, Bern und Genf eine größere Anzahl
von baubewilligten Wohnungen als im gleichen Zettraume
des Vorjahres. Der Rückgang gegenüber dem 1. Halb-
jabr beträgt in Zürich 712 (27,9°/») und in Basel 730
<65,4 °/«), die Zunahme in Bern 63 (25,5 »/„) und in
Groß-Genf 1142 (270,6°/»). Im Total der übrigen
Städte mit 10.000 bis 100,000 Einwohnern find im
1. Halbjahr 1930 716 (43 9 °/») Wohnungen mehr und
im Total der übrigen erfaßten Gemeinden 413 (15,5 °/»)
Wohnungen mehr bewilligt worden als im gleichen Zeit-
räum des Vorjahres.

d. Fertigerstellte Wohnungen.
Fertigerstellt wurden im 1. Halbjahr 1930 im Total

der erfaßten Gemeinden 2399 Gebäude mit Wohnungen
oder 422 (21,3°/») mehr als im 1. Halbjahr des Vor-
jahres. Die Zahl der im 1. Halbjahr 1930 im Total
der erfaßten Gemeinden fertigerftellten Wohnungen be-

trägt 6995 und ist um 1699 (32.1°/») größer als im
gleichen Zeitraume des Vorjahres. Dabei ist zu berück-

sichtigen, daß der Beginn der Bauperiode im Frühjahr
des Jahres 1929 durch anhaltendes Frostwetter ver-
zögert worden ist.

Von den 4 Groß Städten verzeichnen sämtliche im
1. Halbjahr 1930 eine größere Anzahl fertigerstellter
Wohnungen als im gleichen Zeitraum des Vorjahres:

In Zürich beträgt die Mehrerstellung 387 Wohnungen

(24 8°/«), in Basel 111 Wohnungen (17.9°/»), in Bern
27 Wohnungen (10.0°/») und in Groß Genf 423 Woh-

nungen (177°/°). Im Total der 4 Großstädte wurden

im 1. Halbjahr 1930 943 Wohnungen (35,5°/») mehr

fertiqerftellt als im 1. Halbjahr 1929.

Im Total der übrigen Städte mit 10,000 bis 100,000

Einwohnern übersteigt die Zahl der im Berichtsjahr fertig-
erstellten Wohnungen diejenige im gleichen Zeitraum des

Vorjahres um 343 (36.3°/«) und im Total der übrigen

erfaßten Gemeinden um 408 (24,5°/°).
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©te Verteilung bet im 1. (jalbjahr 1930 fertiget»
fießten äBohnungen nach ©ebäubearten, nach bem St'
ft;flen unb nach bet Finanzierung zeigt nur geringe 216»

roetchungen oon betjenigen im gleiten 3eltraum beS

Vorjahres. 62,5 % bet in bet VetithlSpetiobe fettiger»
ftetlten äBohnungen entfallen auf SRehtfamilienhäufer,
20®/o auf äBohn= unb ©efdjäftshäufer, 15,8 % auf ©ht»
familtenhäufer unb 1,7 ®/« auf anbete ©ebäube mit äBoh=

nungen. ©urdj ©inzelpetfonen finb im 1. #albjahr 1930
46,1 ®/o ber fertigerfteflten äBohnungen errietet roorben,
Durch gemetnnüfcige Vaugenoffenfchaften 13,8 ®/o, burch
anbete Vaugenoffenfchaften 12,0 »/<,, butdj anbete futi-
ftifc^e fßerfonen 27,9 ®/« unb burd) bte ©emetnbe 0,2 ®/o.

9ladj bet gtnanjierung fielen Me ohne öffentliche glnanj'
beihilf e erfteflten äBohnungen mit 83,0 ®/o an erfter Stelle ;

mit öffentlicher Finanzbeihilfe jinb 16,8 ®/«, im ©igenbau
ber ©emetnbe 0,2 ®/o ber äBohnungen erfteßt motben.

©te Verteilung bet im 1. Halbjahr fertigerfkßten
äBohnungen nach ber 3immerzahl ergibt etn ähnliches
Vilb roie im gleichen ßeitraum beS Vorjahres. ©en oet»
hältnlSmäßig ftärfften Anteil an bet ©efamtgahl ber reu
erftellten äBohnungen haben btf jenigen mit 3 3iuimern
(42,0 ®/o); an jmeiter Stelle flehen bte äBohnungen mit
4 3immern (23,7 ®/o), an btitter Stelle btejenigen mit
2 Simmern (16,8 ®/o) ; eS folgen bte äBohnungen mit
5 Simmern (9,3 ®/o), bte äBohnungen mit 6 unb mehr
3immern (5,8®/«) unb enblidj bte Slnjimmerroohnungen
(2,4 ®/c). ©er Anteil ber Rletnroohnungen (äBohnungen
mit 1 bis 3 Simmetn) an bet ©efamtjahl bet im erften
Halbjahr 1930 fertigerftefltenäBohnungen beträgt 61,2 ®/o,

gegenüber 57,1 ®/o im 1. Halbjahr 1929.

c. Steinjugang an äBohnungen.
8u ben InSgefamt 6995 im 1. Halbjahr 1930 neu*

erftellten äBohnungen fommen 308 burch Umbauten ent»
ftanbene äBohnungen hinzu. Set Sugang an äßolpungen
im erften galbjahr 1930 beträgt mithin 7303. Stach
3lbjug beS äßolpungSabgangeS oon 291 äBohnungen
burch Slbbrüche, Vranb ufro. ergibt fleh für baS 1. §alb'
jähr 1930 etn Stetnjugarg oon 7012 äBohnungen. ffitefer
ift um 1690 äBohnungen (31,8 ®/o) gtöfjer als im erften
Halbjahr 1929 unb überfteigt ben 9tetni\ugang an äBoh
nungen in ber gleichen fßettobe beS QahreS 1928 um
1526 äBohnungen (27,8 ®/o) unb beS 3ahre8 1927 um
1803 äBohnungen (34,6 ®/o).

d. ©ebäube ohne äBohnungen.
©te 3ahl ber im 1. Halbjahr 1930 im ©otal ber

erfaßten ©emeinben erftellten Vauberoifligungen für ®e=
bäube ohne äBohnungen beträgt 2360, gegenüber 2082
im 1. Halbjahr 1929. gertigerftellt mürben im erften
föalbjahr 1930 im ©otal ber berücffichtigten ©emetnben
1919 ©ebäube ohne äBohnungen, gegenüber 1483 im
1. Halbjahr 1929. ©Inen 3umach8 gegenübet bem Vor-
jähre oerjetdjnen foroohl bei ben Vauberoifligungen als
auch bei ben gertigerftetlungen inSbefonbere bte ©aragen.
Vei ben gabrtfen unb äBerfftattgebäuben bletbt bte 3ahl
ber im 1. Halbjahr 1930 erteilten Vaubemißigungen
etroaS hinter benjenigen beS gleichen 3ettraumeS beS
Vorjahres jurüdt, roährenb bte 3ahl ber fertigerfteflten
Fabrifen unb äBerfftattgebäube bte jenige beS Vorjahres
um 49 (33,1 ®/o) überfteigt.

Sont 3fou bes ©rimfclftrafrtocrhcs.
(Rorrefponbenj.)

3u ben menigen größeren fjochbructfraftmerfen, bie
In ber Scfjmetz als äßlnterfraftergänjung ju ben meift
am Sthctn gelegenen Stteberbrudt» ober ißaufmetfen er»

fient merben, gehört bas ©rimfelmerf. @S ift immer
befonberS lehrreich, oon 3*lt zu 3^t, b. h- etma je nq*
einem 3al>* Unterbruch, bte Vaufteflen ju befudjen, bie

tnjmifchen erzielten Fortfehritte feft&ufteHen unb fid)
ben Stanb ber Ausführung ju erfunbigen. ®s Meint

bafj ber Vefuch biefer Vauftellen, foroett fie aUgemetn
ber Vifidhtigung fretftehen, noch menig nadjgelaffen hat'
bagegen ift es megen ben Unfallgefahren p oerftehen!

roenn bte Vefichtigung ber Qnftaüationen unb Arbeitet!

an ber großen Staumauer, ber Spitaßammfperre, nur
auSnahmSroetfe ben Fachleuten beroilligt merben tann.

©S mag bem etnen ober anbern ©rimielfahrer unb

©rimfclretfenben nützlich fein, für bte Veftdhtigung, fo,

roelt fie ihm jugängltch ift, einige äBeglettungen ju et»

halten über bte ©ntftehung beS äBetleS unb üöer tech»

ntfehe ©tnjelhetten.

I. ©ie ©ntftehung Des äöerles.

3m 3lnf«hlu6 an bas Rraftroerf SJlübleberg traten
bte Vernifchen ftraftmerfe 21.=®. mit bem DberhaSliroeci
(Sommer 1921) an bie öffentllehfett. ©rft mar etn jœei>

ftufiger Ausbau oorgefehen, ber bei näherem Stubium
ZU etnem breiftufigen äBert führte. äBle bei allen berat'

tigen ©rofjfraftanlagen, gehen bte erften projette unb

ätechtSoerlethungen auch für baS ©rimfelmerf etma pel
3ahrjehnte prücf. 3« Den ©runblagen, b. h- Stanbamw
tn ber Slarlammfchludht, Staumauer jmifchen ©rimfcl
ftraße unb ©rimfelnoQen, Slufftau beS ©elmetfeeS unb

beffen 2luSbilbung pm ÉluSgleichbecïen, mar baS äBert

fchon bamals festgelegt, 3lber felbft tn gadhfreifen bc

jroetfelte man, ob etn fo teures äBerf auch gen>tnnbrht=

genb fet, metl man InSbefonbere befürchten muffte, fût
bte bort gemonnene gemaltige Strommenge feinen loh»

nenben Slbfafc p ftnben.
©och tunert ben legten plp 3ahren haben (ich

Vethältnlffe gemaltig geänbert. 3«be neue ©rhebung beb

StromabfaheS legt bar, bafs beren 3unahme alle Schüfe

ungen unb ©rmartungen übertrifft. 2lber nicht aDetn

btefe aßgemetne, unerroartet rafche 3unahme beS Set'

branches an eleftrifdjer ©nergte, fonbern auch ber fprung»

haft machfenbe Stromumfafc ber Vernifchen Sraftroeite

21.-®. (er betrua 48,424,420 kWh im 3ah" 1913 unb

209,669,000 kWh fed)8 3ah" fpäter) nötigten btefe

©efeßf^aft balb, auSroärtS Strom p begehen.
©aS erfte ausführliche ißrojeft älarutomicj roieS jwel

Stauftufen auf, mit Spiralen tn ©uttannen (120,000 PS)

unb 3nnertfirchen (90,000 PS), pfammen 210,000 PS.

SWit btefen 2lnlagen regnete man auf etne 3ahw8erp<
gung oon 627 SDRißionen kWh, roooon 421 3Jliß. kWh

bauernbe 24 flünbige Äraft. Sufammen mit bem geplanten

Vaufraftmerf Vottigen ergeben fich folgenbe Strommengen

Stänbige 24=ftiinbigc

Sabreêetteraie Sottimeiettetgit

kWh kWh
Sraftroerf ©uttannen 240,000,000 90,000,000

Sraftroerf 3nnertfirchen 170,000,000 110,000,00

Äraftroerf Vottigen 11,000.000 6,OOO.OOjj

Summe "421,000 000 206.000jOg

3ufammen 627,000,000
©te ©efamtbaufoften mürben auf runb 127 2^

Fronten berechnet.
©a im 3ah« 1923 bte Stromerzeugung im

gungSgebtet ber Vernifchen Kraftmerfe runb 321,000,000

kWh betrug unb bamals bte beftehenben eigenen 2"'

lagen nicht mefentlid) mehr liefern formten, mufte fPF

ju jener 3«tt non oerfchtebenen Äraftroerfen (3llumtntum<

3nbuftrte äBetfe, con ber Stabt Zürich unb oon 5"

3ungfraubahn) Frembftrom bezogen merben.
®aS breiftufige fßrojeft beS Çerrn Dbetingenieut w

mürbe con ben ©utachtern : (fßrof. @. SPleper'pter, o»'

376 Mnftr. fchwey. H«dw.-Z«ttm»g („Metsterdlalt'j

Die Verteilung der im 1. Halbjahr 1930 fertiger-
stellten Wohnungen nach Gebäudearten, nach dem Er-
st.-llen und nach der Finanzierung zeigt nur geringe Ab-
weichungen von derjenigen im gleichen Zettraum des

Vorjahres. 62,5°/« der in der Berichtsperiode fertiger-
stellten Wohnungen entfallen auf Mehrfamilienhäuser,
20°/« auf Wohn- und Geschäftshäuser, 15,8 °/« auf Ein-
familtenhäuser und 1.7 °/« auf andere Gebäude mit Woh-
nungen. Durch Einzelpersonen find im 1. Halbjahr 1930
46,1°/« der fertigerstellten Wohnungen errichtet worden,
durch gemeinnützige Baugenossenschaften 13,8°/«, durch
andere Baugenossenschaften 12,0»/«, durch andere juri-
stische Personen 27,9°/« und durch die Gemeinde 0,2 °/«.
Nach der Finanzierung stehen die ohne öffentliche Finanz-
beihilfe erstellten Wohnungen mit 83,0 »/» an erster Stelle;
mit öffentlicher Finanzbeihilfe find 16,8 »/«, im Eigenbau
der Gemeinde 0.2°/« der Wohnungen erstellt worden.

Die Verteilung der im 1. Halbjahr fertigerstâen
Wohnungen nach der Zimmerzahl ergibt ein ähnliches
Bild wie im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Den ver-
hältnismäßig stärksten Anteil an der Gesamtzahl der neu
erstellten Wohnungen haben diejenigen mit 3 Zimmern
(42,0 °/«); an zweiter Stelle stehen die Wohnungen mit
4 Zimmern (23,7°/«), an dritter Stelle diejenigen mit
2 Zimmern (16,8»/»); es folgen die Wohnungen mit
5 Zimmern (9.3°/«), die Wohnungen mit 6 und mehr
Zimmern (5,8°/«) und endlich die Einzimmerwohnungen
(2.4°/°). Der Anteil der Kleinwohnungen (Wohnungen
mit 1 bis 3 Zimmern) an der Gesamtzahl der im ersten
Halbjahr 1930 fertigerstelltenWohnungen beträgt 61,2 »/«,
gegenüber 57,1°/« im 1. Halbjahr 1929.

e. Reinzugang an Wohnungen.
Zu den insgesamt 6995 im 1. Halbjahr 1930 neu-

erstellten Wohnungen kommen 308 durch Umbauten ent-
standene Wohnungen hinzu. Der Zugang an Wohnungen
im ersten Halbjahr 1930 beträgt mithin 7303. Nach
Abzug des Wohnungsabganges von 291 Wohnungen
durch Abbrüche, Brand usw. ergibt sich für das 1. Halb-
jähr 1930 ein Reinzugang von 7012 Wohnungen. Dieser
ist um 1690 Wohnungen (31,8°/«) größer als im ersten
Halbjahr 1929 und übersteigt den Reinzugang an Woh
nungen in der gleichen Periode des Jahres 1928 um
1526 Wohnungen (27.8«/») und des Jahres 1927 um
1803 Wohnungen (34,6°/«).

ä. Gebäude ohne Wohnungen.
Die Zahl der im 1. Halbjahr 1930 im Total der

erfaßten Gemeinden erstellten Baubewilligungen für Ge-
bände ohne Wohnungen beträgt 2360, gegenüber 2082
im 1. Halbjahr 1929. Fertigerstellt wurden im ersten
Halbjahr 1930 im Total der berücksichtigten Gemeinden
1919 Gebäude ohne Wohnungen, gegenüber 1483 im
1. Halbjahr 1929. Einen Zuwachs gegenüber dem Vor-
jähre verzeichnen sowohl bei den Baubewilligungen als
auch bei den Fertigerstellungen insbesondere die Garagen.
Bei den Fabriken und Werkstattgebäuden bleibt die Zahl
der im 1. Halbjahr 1930 erteilten Baubewilligungen
etwas hinter denjenigen des gleichen Zeitraumes des
Vorjahres zurück, während die Zahl der fertigerstellten
Fabriken und Werkstattgebäude diejenige des Vorjahres
um 49 (33,1 °/«) übersteigt.

Vom M des Grimscldrssmerkes.
(Korrespondenz.)

Zu den wenigen größeren Hochdruckkraftwerken, die
in der Schweiz als Winterkraftergänzung zu den meist
am Rhein gelegenen Niederdruck- oder Lauswerken er-

stellt werden, gehört das Grimselwerk. Es ist iu,»U
besonders lehrreich, von Zeit zu Zeit, d. h. etwa je nach
einem Jahr Unterbruch, die Baustellen zu besuchen, die

inzwischen erzielten Fortschritte festzustellen und sich àden Stand der Ausführung zu erkundigen. Es schM
daß der Besuch dieser Baustellen, soweit fie allgemein
der Besichtigung freistehen, noch wenig nachgelassen hat-

dagegen ist es wegen den Unfallgefahren zu verstehen!

wenn die Besichtigung der Installationen und Arbeiten

an der großen Staumauer, der Spitallammsperre, W
ausnahmsweise den Fachleuten bewilligt werden kann.

Es mag dem einen oder andern Grimielfahrer und

Grimselretsenden nützlich sein, für die Besichtigung, so>

wett sie ihm zugänglich ist, einige Wegletlungen zu er-

halten über die Entstehung des Werkes und über tech.

ntsche Einzelheiten.

I. Die Entstehung deS Werkes.

Im Anschluß an das Kraftwerk Mühleberg traten

die Bernischen Kraftwerke A.-G. mit dem Oberhasltwert
(Sommer 1921) an die Öffentlichkeit. Erst war ein zwei,

stufiger Ausbau vorgesehen, der bei näherem Studium

zu einem dreistufigen Werk führte. Wie bei allen derar>

tigen Großkraftanlageu, gehen die ersten Projekte und

Rechtsoerleihungen auch für das Grimselwerk etwa zwei

Jahrzehnte zurück. In den Grundlagen, d. h. Ttoudamm
in der Aarlammschlucht, Staumauer zwischen Grimsel-

straße und Grimselnollen, Aufstau des Gelmersees und

dessen Ausbildung zum Ausgleichbecken, war das Well
schon damals festgelegt. Aber selbst in Fachkreisen be-

zweifelte man, ob ein so teures Werk auch gewtnnbrin-
gend sei, weil man insbesondere befürchten mußte, für

die dort gewonnene gewaltige Gtrommenge keinen loh-

uenden Absatz zu finden.
Doch innert den letzten zehn Jahren haben sich die

Verhältnisse gewaltig geändert. Jede neue Erhebung des

Stromabsatzes legt dar, daß deren Zunahme alle Schätz-

ungen und Erwartungen übertrifft. Aber nicht allein

diese allgemeine, unerwartet rasche Zunahme des Bn-
branches an elektrischer Energie, sondern auch der sprung-

haft wachsende Ttromumsatz der Berntschen Kraftwerke

AG. (er betrug 48.424,420 KV^K im Jahre 1913 und

209,669,000 k'iVd sechs Jahre später) nötigten diese

Gesellschaft bald, auswärts Strom zu beziehen.
Das erste ausführliche Projekt Narutowicz wies zwei

Staustufen auf. mit Zentralen in Guttannen (120,000
und Jnnertkirchen (90,000 ?3), zusammen 210.000
Mit diesen Anlagen rechnete man auf eine Jahreserzen-

gung von 627 Millionen tzlVd, wovon 421 Mill. KM
dauernde 24 ständige Kraft. Zusammen mit dem geplanten

Baukraftwerk Bottigen ergeben sich folgende Strommengen

Ständige 24-stündige

Jahresenergie Sommerenergie

kzVb ktVd
Kraftwerk Guttannen 240,000.000 90,000M
Kraftwerk Jnnertkirchen 170,000,000 110.000,00

Kraftwerk Bottigen. 11,000 000 6.000.M

Summe ^421,000 000 206.000 000

Zusammen 627.000,000 KM

Die Gesamtbaukosten wurden auf rund 127 W
Franken berechnet.

Da im Jahre 1923 die Stromerzeugung im Vê
gungsgebtet der Berntschen Kraftwerke rund 321,000,M
KWK betrug und damals die bestehenden eigenen Ao-

lagen nicht wesentlich mehr liefern konnten, mußte W
zu jener Zeit von verschiedenen Kraftwerken (Alumtnim
Industrie Werke, von der Stadt Zürich und von

Jungfraubahn) Fremdstrom bezogen werden.
Das dreistufige Projekt des Herrn Obertngenieur M

wurde von den Gutachtern: (Prof. E. Meyer-Peter, 3°'
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